
Meiner

Erscheint wöchentlich dreimal.
Dienstag, Donnerstag u. Samstag.

5ns ernte:
Die kleine Zeile 20 Pfg.

Keklamezeile 25 Pfg.

V 4'

_ _ und ¥i  it}s-»jjrli(nft.
NkkKn«Liß «vzsi>rMv brs Kimglitz» AKtszkriihts unb bet Siebt Ibßki».

äfttt den Wöchentlich erscheinenden Beilagen:
„bsnntagsdlatt " und „Des Landmanns Sonntagsblatt ".

Redaktion, Druck und Verlag von Georg Grandpierre, Idstein . --4--

Bezugspreis
monatlich 45 Pfg. mit Brinserlohn.

Durch die Post bezogen:
- vierteljährlichI Mark 50 Pfg. —

— Siche Postzeitungsliste. —

Sams tag, den 21. April 1917.
Der neue Milliardensieg. | zum Stehen und damit zum Scheitern gebracht

Ein Danktelegramm des Kaisers. worden ist.
Berlin. 19. April- Aus die»Meldung des I . . Kampfe bei Arras sowie an der Aisne

Staatssekretärs des Reichsschatzamtes Grafen un Laü? ,t: cr  Ehampagne stehen miteinander in
Reedern über den Erfolg der 6. Kriegsanleihe unmittelbarem Zujammenhang. Ursprünglich Hai
an den Kaiser ist folgendes Antwortteleqramm die Führung unserer Gegner beabsichtigt,
eingelaufen: ken Kampf auf der ganzen Front von Arras

< . . . ^ . I 11hl£>f PlrtG l. .' — ^ - f. ,- . • c .»
eingelaufen:

An den Staatssekretär des Reichsschatzamtes,
Staatsmimstcr Grafen Rvedern, Berlin.

Ihre Meldung von dem glänzenden Ergeb
ms der Zeichnungen zur sechsten Kriegsanleihe
ersteut mich in hohem Maste. Empfangen Sie
meinen wärmsten Glückwunsch zu diesem ge¬
waltigen Erfolg, der ein erneutes prachtvolles
Zeugnis von bem entschlossenen Siegeswillen des

aber das Sommegebiet hinweg bis in die
Champagne aufzunehmen. Während von Westen
her unsere Linien frontal angegriffen werden
sollten, sollte gleichzeitig von Norden und Süden
ein starker Druck auf die Flügel ausgeübt werden,
um so die dazwischenstehende deutsche Heeres¬
macht zu zermalmen. Unsere Führung vereitelte
mit̂ ihrem̂sich glänzend rechtfertigenden stra-^eugnis von oem entschlossenen Siegeswillen des t ^ur.zmo recyr, ... ..

deutschen Volkes und seinem unerschütterlichen fischen Ruckzug diesen Plan. Am 4. Februar
Vertrauen für die Zukunft des Vaterlandes vor I Mim unsere Umgruppierung, und dis heute
aller Welt ablegt. Von Herzen danke ich allen,
die durch freiwillige Hilfe und freudige Opfer
Willigkeit zur weiteren Sicherung der Reichs-
fmanzen beigetragen haben und der Reichsbank
ilild de: Presse für die verdienstvolle treue Mit
arben an dem bedeutsamen Werk.

Wilhel  nr 1. R

Großes Hauptquartier. 19. April.
(D- D. Swffi* .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
8ln der flmidrnche»- und Artoisfront war bei

Regen und Siurm die GestchtsiStigkeit nur in
wenigen Abschnitten levhaft.

Front des deutsche« Kronprinzen.
Aufgefundeue Befchlszeichn besagen, wie weit die

Angriffsziele der am 18. April in den Kampf ge¬
worfenen französischen Divisioiicu gesetzt waren. An
keiner Stelle sah d:e froiij. Führung ihre Hoffnung
erfüllt, an keiner Stelle haben die Truppen auch
annähernd ihre taktischen, geschweige dein, ,hre straie
glichen Ziele erreicht.

In der Nacht vom 17.  zum 18. April gelang
den Franzosen ein örtlicher Angriff bei Praye.' Ich
Laufe des Tage« an mehreren Stelle« der Höhen-
front des Chemin des Domes mit besonderer Er¬
bitterung bei Craonne geführte wiederholte Angriffe
de«Feindes schlugen unter blutigen Opfern fehl. ' Bei
la Bille aux Bois, dessen Waldstellungen für uns-v'ue aux«oir, oeffm Waldstellungen für uns f.  x ru' <°
ungeeignet geworden waren, richteten wir uns in einer nnD~ ' ê r gering.dinieren Resestieinn̂slixi« l Vor von

ist es dem Feind noch nicht gelungen, an unsere
Sv11? c£®t.c Auckzugsstellung heranzukommen.
Dieser Ruckzug beb eutete für den Gegner öinen
großen Zeitverlust. In englischen Blättern ist
von einem Zeitverlust von drei Monaten die
Aede, und nachdem Hindenburg dem feindlichen
7̂ ffen-iwplan das Mittelstück herausgebrochen
VEe, blieb den Franzosen und Engländern mit
chuckslcht aus die Stimmung im eigenen Lande
nichts wester übrig, als mit ber Flügeloffensive

Die Entfcheidum; zu versuchen. Zu mn-
sangreichen Umgmppierungen fehlte es dem
Gegner anscheinend an Zeit. Der englische An¬
griff bei Anas wurde daher trotz der veränderten
.̂age dem alten ursprünglichen Plan entsprechend

angesetzt. Die taktischen Verhältnisse brachten
den Engländern einen Anfangserfolg am Oster¬
montag. Aber die Gefechtspause, die der Feind
seit dem 14. April an dieser Kampfstelle ein-
treten best, spricht deutlich genug dafür, daß die
Englcmv« nicht in der Lage waren, ihre taktischen
Erfolge strategisch auszuwerten. Dem franzö-
tischen Vorgehen zwischen Soissons' und
Auberive in der Champagne blieb selbst der An¬
fangserfolg versagt, dessen sich die Engländer bei
Arras rühmen konnten. Trotz einer Angriffs-
lront von 80 Kilometern ist die Gefangenen-
zahl, die die Franzosen melden— und wir sind
zil der Annahme berechtigt, daß dieser Meldung
gegenüber starke Zweifel durchaus am Platze

hi,Heren Befestigungslipie ein.
Air, Brimont schickte der Gegner die in Frank¬

reich fechtenden Russen zu vergcblichcm. verlustreichen
Ansturm ins Feuer.

In der Champagne entwickelten sich gestern
Mittag nordwestlich von Auberive neue Kümpfe,
bte auch in der Nacht alldauerten und heute Morgen
unter weiterem Kräfteelnsatz wieder an Heftigkeit
rngenommcn haben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wichtigen Ereignisse.

Aus km
Sffii <bttt Kriegsschauplatz

Ot nach einigen ziemlich ruhig »erlaufenen Tagen
btt russische Felieriätigkeit besonders zwischen Priv-
iet und Dnjestr wieder lebhafter geworden.An der

mazedonischen Frontmchts Neues.
Der erste Generalquartierm«ist»r

Ludsndorsf.

^ ""stige Lage an der Westfront.
ist bcr  ganzen Westfront
Lif Ä ^ Äungsschlacht im Gange. Po-

lttischê . Etschaftliche Gründe werden es
wohl hauptsächlich geivesen sein, d'ie die Fran-
l?! 11 Engländer veranlaßt haben, mit bem
Z tzebot ihrer ganzen.Kraft den Durchbruch
durch unsere Stellungen um jeden Preis zu ver-
sitchen Aber mögen dem Gegner auch hier und

Attische Erfolge beschieden sein, nach
dreitägigem bluttgem Kampfe kann bereits gesagt
wir !». des Einsatzes fast der gesamten
feindlichen Heeresmacht die Qffmsive bereits

. . . der den Kämpfen, die auf der ganzen west¬
lichen Front im Gange sind, kann man von
einem staffelförmigen Angriff sprechen. Die
Engländer begannen bei Arras, dann folgte die
heftige Belchiestling von St. Quentin, die einen
Angriff in der dortigen Gegend Vortäuschen
sollte, und schließlich die heftigen Angriffe auf
unsere neuen Stellungen nordöstlich von Soissons.
Im Anschluß daran brach aus 40 Kilometer
Breite der Kampf zwischen Bailly und Reims
los, und zuletzt der Hauptkamps in der
Champagne, östlich von Reims, wo die Fran¬
zoien anscheinend ihre größten Reserven ange¬
haust haben. Die Pläne unserer Gegner sind
u>w nicht bekannt aber es scheint, als ob der auf
lwmaler Basis eingesetzte Angriff der Engländer
die Demonstration vor St . Quentin und der
Angriff nordöstlich von Soissons unsere Führung
dazu veranlassen sollten, unsere Reserven an die
fatsche Stelle zu dirigieren, damit dem Haupt-
stoß in der Champagne die größte Aussicht aus
Erst lg gegeben war. Die Gegner hatten sich ge-
tauscht, ihr Plan ist an der vorausfchauenden
Iuhinlng unserer Obersten Heeresleitung und an
worden unserer Truppen zuschanden ge-

Es verdient festgestellt zu werden, daß auch
viesmal den Franzosen wieder das Hauptopfer
auserlegt worden ist. Auf sie entfällt eine
Schlachtstont von 80 Kilometer Breite, während

d'e Engländer mit einer Angriffssront von
Ut Kilometer begnügt haben. Um die Franzosen
darüber hmwegzutäuschen, ist ein kleines eng-
ulches Kontingent bei Auberive eingesetzt worden,
aber das ist nur eine Demonftratstn, genau so
wie die Terlnahme der Russen an diesem Kampfe.

Wie in allen Kämpfen bisher ist es das Schicksal
Franzosen, daß sie ihre Menschen opfern

mugmi für ein Ziel, das problematisch gut aus-
ge-dacht war, das ste aber— wir können es im
vertrauen auf unsere glänzende Führung und
auf cie aapferkeit unserer Truppen aussprechen
— diesmal ebenso wenig erreichen werden wiefrüher.

Ein Fliegerstückchen.
. In derselben Nacht, als Laon mit Bomben

heimgesucht wurde, erhielt ein deutscher Flieg er¬
den Auftrag, erne Ladung von 500 Kilogramm
BynamÄ aus einen wichtigen BerkehrspunL
hinter der feindlichm Front abzuwerfen. Gr
tteg auf, suchte sein Ziel, konnte es aber im auf-

steigenden Nebel nicht erkunden und flog zurück
um eine bessere Stunde wahrzunehmen. Lieber

u Laon sah er Sprengpunkte von
' '5 der Lust und entdeckte auch
alsbald das betroffene stanzösische Geschwader.
? ? ein Gedanke: vorsichtig hängt er
sich dem Geschwader an den Schwanz und folgt
chm unbemerkt,n der Dunkelheit über die
feindliche Littst. Er verlraut darauf, daß man

Tr " "̂bgepichten Franzosen halten
werde, und so war es wohl auch. Nicht lange,
° !Z er unter stch die Landungsfeuer des fran-

zvslschen Flughafens. Die Piloten des Ge-
lK^ bfs gingen im Gleitflug zur Erde, und als
letzter schickte sich unler Flieger scheinbar dazu
an Er steuettem sonderbarem Ungeschick recht
nabe nbm dst Flugzeugschuppen hin, ließ aus
geringster Entfernumg, 50 Meter vielleicht nur,
E ŝt̂ Kadung fallen, ritz die Neuerung hoch und
entschwandm der Nacht. Die Sprengladung,
mit sechzig Sekunden-Zeitzünber versehen, ste-
cherte genau und mit furchtbarer Wirkung.

Freiherr von Bissing f.
Brüssel, 18. April. sW. 23.) Der General-

gouverneur von Belgien, Generaloberst Freiherr
von Bissing ist heute'Abend8 Uhr 30 Minutengestorben.

Moritz Ferdinand von Bissing ist 73 Jahrealt geworden.

Versenkungen.
Berlin, 10. April. (Amtlich.) Rach Mel¬

dungen rn der Zeit vom 15. bis 18. April zurück-
gekehrterU-Boote sind im Kanal, im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee neuerdings feindliche
nonnn"̂ 10™ Handelsschiffe von insgesamt
03 000 Br.-Reg.-Tv. versenkt worden.

Die Neuttalstä't der Niederlande.
, Haag,̂ l9 . 'April. (Senf.) Der nieder-
ländliche Nelchsanzeiger veröffentlicht eine Er¬
klärung absvluter Neuttalität der Niederlanbe
in denk zwischen Deutschland und den Ver-
eiwgten Staaten und Deutschland und Kuba aus-
gebrochcnen Krieg.

König Georg von England regierungsmüde?
Eine Kopenhagener Meldung der„Nativnal-

zeltung" entnimmt der„Sorö Amtstidende" eine
Aufsehen erregende Mitteilung, die lautet: In
englischen Kreisen Kopenhagens sind Gerüchte
verbreitet, daß König Georg von England dem
PreinierMmister Lloyd George das Angebot ge¬
macht habe, abzudanken, um hierdurch einen Zu¬
sammenschluß des gesamten britischen Reiches
und der Vereinigten Staaten von Amerika zu
ermöglichen.̂ Das sei das große Geheimnis, auf
das Lloyd George in seiner Rede hinbeutele, als
er davon sprach, daß sich binnen kurzem ganz
besonbere Dinge ereignen würden.

Cs handelt sich um Gerüchte.
Lloyd Georges plötzliche Reise nach Frankreich.

TU Genf,  20. April. (Mvrgenp.) Minister¬
präsident Avyd George ist unvermutet nach
Frankreich gereist um an einer mehrtägigen-,
plötzlich einberufenen Ententekonferenz teilzu-nehmen.



Kein Waffenstillstand.
Berlin, 19. April. Die Gerüchte über einen

sechstägigen Waffenstillstand mit Rußland ent¬
behren der Grundlage. (Frkft. Ztg.)

Angst vor der Gegenrevolution.
Wien, 19. April. Die russische Presse zeigt

deutlich ihre Besorgnisse wegen der Möglichkeit
einer Gegenrevolution nd bezeichnet die An¬
wesenheit des Zaren aL die Gefahr für die
Revolution. Der „Djen" fordert die Entfernung
Nikolaus Romanows aus Rußland mit aller
Bestimmtheit, da sich die ncr.e Regierung nur
unter dieser Voraussetzung befestigen könne.

Neue schwere Unruhen in Petersburg.
Köln, 19. April. Der „Köln. Ztg." wird

aus Stockholm gemeldet, daß aus Haparanda
privatim der Ausbruch neuer schwerer Unruhen
in Petersburg gegen die provisorische Regierung
gemeldet werden, die schwerer als die Märzun¬
ruhen seien. Reisende wurden in Haparanda
zurückgehalten, weil der Zugverkehr gestört ist.
Alte Post aus Rußland ist seit vier Tagen aus¬
geblieben.

Sonntagsgedanken (21 . April 1917).
Heilige Saat.

. . . Laß sie schlafen, all die tausend Keime,
Der Atem Gottes hält sie in der Hut.

Es kommt dein Tag, der wird dich siegen sehen.
Die Ernte schimmert, die du heiß geträumt,
dann wirst du groß durch deine Felder gehen,
die dein sind, dein! Ist denn ein Korn

versäumt?
G. Schüler.

it

Es sind nicht die bunten Farben und die
warme Luft, die uns im Frühling so begeistern,
es ist der stille, weissagende Geist unendlicher
Hoffnungen, die Ahnung höherer
ewiger Blüten und Früchte.  Novalis.*

Es gibt keine Stunde,  die nicht Ge¬
schicke i n sich tr  ü ge.

Sorgen wir durch unser persönliches Beispiel,
durch die zeugende Kraft göttlichen Lebens in
uns selber dastir, daß der e die Same  großer
Gedanken, heiliger Entschlüsse und selbstloser,
opferfreudiger Taten ausgestreut  werde in
die Herzen.  Starcke.
Es pflügt ein Volk in heiliger Schmerzen Wehen
den teuren Boden auf zum Licht empor,
doch ernten  werden, die mit Tränen säen,
wie nie zuvor.  Ursula Rögels.

t  viertelt*
Jdstei«. deu 20. April 1917.

— Vortrag. Wir machen auch an dieser
Stelle nochmals auf den Vortrag des Herrn
StadtschulinspektorH en z e aus Frankfurt über
„vergessene  R a h r u ng s mi t t e 1" am
kommenden Samstag, den 21.  April , nach¬
mittags 4 Uhr, im Gasthaus „Zum Goldenen
Lamm", aufmerksam. Alle Einwohner, be¬
sonders auch die Frauen, find herzlich eingeladen.
Herr Schulinspektor Henze will uns über die
schwere Zeit, die uns bevvrsteht, hinüberhelfen.
Es versäume niemand, diesem Vortrag beizu¬
wohnen.

— Berichtigung. In Nr. 46 der „Idsteiner
Zeitung" vom 19. April muß es auf Seilte2
unter Schule (Lehrerkonferenz) statt „krieglichen
Anfragen" heißen: „dringlichen Anfragen".

— Das Berdienstkreuz für Kriegshilfe erhielt
Architekt PH. Werner  im Ministerium für
Elsaß-Lothringen, Abt. für Landwirtschaft und
öffentliche Arbeiten, Leiter der landwirtschaft¬
lichen Baustelle in Straßburg. W. ist ein ge¬
borener Idsteiner.

— Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt
Leutnantd. R . und Batterieführer Hlnrichs,
Schwiegersohn unseres Mitb-iirgers, des Nestors
a. D. Oppermann.

— Zur 6. Kriegsanleihe wurden durch hiesige
Lehrer und Schüler 27,081 Jl  gesammelt und
vermittelt.

— Kriegsgärtnerei. Herr Ha us ema n n
hat der Iugendadteitung des Vaterländischen
Frauenvereins ein Stück Gartenland  zur
Verfügung gestellt. Die jungen Mädchen haben
sich mit großer Freude bereit erklärt, das Stück
zu 'bestellen. Herrn Hausemann sei für das
freundliche Entgegenkommen auch an dieser
Stelle gedankt. Wir sind überzeugt, daß sich die
Mitglieder der obengenannten I u gend-
a b t ei l u n g in der Gärtnerei ebenso be¬
währen, wie sie sich im vergangenen
Winter nützlich gezeigt haben bei Anfertigen von
Pantoffeln aller Art für unsere Feldgrauen im
Schloßlazarett. Hierfür söl ihnen wohlverdiente
Anerkennung gezollt.

— Kriegsanleihe-Versicherung der Nass.
Lebensversicherungsanstalt in Wiesbaden. Mittels
der seitens der Nasiauischen Ledensversicherungs--
anstalt in Verbindung mit der Nasiauischen
Landesdank in Wiesbaden neu öingeführten
Kriegsanleihe-Versicherung sind ca. 4 Millionen
Mark gezeichnet worden. Wenn man das kleine
Gefchäftsgobiet der Anstalt (Regierungsbezirk

Wiesbaden) berücksichtigt und bedenkt, daß es sich
um eine ganz neue, dem Publikum noch dicht be¬
kannte Einrichtung und um hauptsächlich kleine
Zeichnungen handelte, so wird man dieses Er¬
gebnis der Anstalt als sehr zufriedenstellend be¬
zeichnen können.

— Nassauische Bezirksverwaltung. Der Be¬
richt des Landesausschussesüber die Ergebnisse
der Dezirksverwaltung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ist erschienen. Zum KapAel Für¬
sorgeerziehung wird bemerkt, daß eine fortgesetzte
Steigerung der bei Beginn des Krieges wesent¬
lich zurückgegangenen lleberweffung Minder¬
jähriger wahrnehmbar ist. Die lleberweisungen
betrugen im Jahre 1916 etwa 500. Die Anstalten
sind überfüllt, sodatz die Errichtung der
ll si n g er A n sta l t dringend notwendig wird.
Die Meliorationen von Viehweiden  in den
Kreisen Westerburg und Oberwesterwald sind mit
Hülse von Kriegsgefangenen beendet. Die Zu¬
nahme des Versicherungsbestandes hei der
Nasiauischen Landesverficherungbeträgt bei der
ruhenden Bautätigkeit nur 10 Millionen im
Jahre 1916, der ausschließlich aus industrielle
Werke entfällt. Die Zahl der Schadenfälle ist
stark zurückgegangen, in letzter Zeit macht sich
allerdings ein Rückschlag bemerkbar. — Der
Bruttogewinn bei der Landeshank beträgt
1174 787 oft, bei der Sparkasse2 036 432 M,
davon stehen 929 643 M zur Verfügung des
Kommunallandtages. Die nasiauifche Lebens¬
versicherung hat eine kleine Steigerung der An¬
meldungen erfahren. Bei der nasiauischen
Kriegsversicherung waren bis Ende 1916
103500 Anteilscheine für 38 000 Personen ge¬
löst. Es wurden bereits 133 000 Jt an Vor¬
schußzahlungen auf die 1912 Todesfälle gewährt.

Niedernhausen, 17. April. Der alte Fried¬
hof an der Bahnsttahe ist durch Kauf von der
Zivilgemeinde an die ka 1ho l i s che K i r chen-
gemeinde  als Bauplatz für eine neue Küche
ühecgegangen.

e. Niederrod, 19. April. Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde Landsturmmann Emil
Bolkmar  von hier ausgezeichnet.

e. Steinfischbach, 18. April. Von dm Schul¬
kindern hiesigen Kirchspiels sind 8262 Jl zur
6. Kriegsanleihe gezeichnet worden.

A«s ir«»h «nd f««n.

von einem Pferde mit solcher Wucht gegen den
Leid geschlagen, daß er den dabei erlittenen
Verletzungen nach kurzer Zeit erlag.

Gau-Älgesheim, 19. April. Im Alter von
83 Jahren plötzlich wieder sehend geworden
ist die Witwe Barbara Niederderger. Die
Greisin hatte mit 75 Jahren das Augenlicht
völlig verloren. Da sie in ihrem hohen Alter
auf eine Hckilung nicht mehr zu hoffen wagte,
ttug sie ihr Leid feit acht Jahren ohne ärztliche
Behandlung mit stiller Ergebung. Um so
größer war ihre freudige lleberraschung, als sie
in dieser Woche mvrgms plötzlich wieder ihr
volles Augenlicht fand. '

Schloß Blankenburg, 18. April. Die Herzogrn
von Braunschweig ist heute Nacht 142 Uhr von
einer gesunden Prinzesim glücklich entbunden
worden. _ „ t

* „Herr Heinrich sitzt am Vogelherd. . .
Aus Duderstädti. E. wird berichtet, daß der
Heimatkundliche Verein für das Unterreichsfeld
schon jetzt die Vorbereitungen für d'ü 1919 ftatt-
sindende Tausendjahrfeier der Erwählung Herzog
Heinrichs von Sachsen zum deutschen König trifft.
Diese Wahl wurde alter Uederlieserungen zu¬
folge beim Kloster Pöhlde, der alten Königspsalz
Palithi, vollzogen. Roch heute zeigt man an der
Nordostecke des Rothenberges bei Pöhlde den
„Bogelherd", bei dem Herzog Heinrich von den
deutschen Fürsten überrascht und zum König ge¬
wählt wurde. Das Kloster Pöhlde selbst ist ver¬
schwunden. Da Heinrich sich mit Vorliebe in den
verschiedenen Harzpfalzen, Quedlinburg, Goslar
usw. aufhielt und hier seiner Lieblingsbe¬
tätigung, dem Vogelfang, oblag, erscheint es
mangels aller Urkunden zweifelhaft, ob gerade
bei Pöhlde her Vogelherd war, ben das Vogl'fche
Lied so hübsch besingt.

Weben, 17. April. Heute Nacht stattetm
Diebe bei einer hiesigen Kriegersfrau einen
Besuch ab. Sie drangen in den Schafftall ein,
wo sie 2 Lämmer abschlachteten. Durch den
Lärm der übrigen Schafe wurde man auf die
Einbrecher aufmerksam. Als dieselben sich be¬
merkt sahen, nahmen sie eins der geschlachteten
Lämmer mit, ließen 'das andere zurück und
gingen flüchtig. Es fehlt bis jetzt jede Spur von
den Tätern. , ,

Breithardt, 18. April. Dem Vizefeldwebel
Mlh . Bach , Sohn des Landwirts Ludwig
Bach in Brechardt ist, nachdem derselbe 1914
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhallen hat, mit
dem Eisernen Kreuz l . Klasie ausgezeichnet
worden.

Kambcrg, 18. April. Im aubgelaufenen
Schuljahr besuchten 110 taubstumme Kinder,
45 Mädchen und 65 Knaben, aus dem Rog.-Bez.
Wiesbaden die Anstalt. Die Zöglinge verteilen
sich aus folgende Kreise: Biedenkopf 15, Dillkrers
7, Oberwesterwald 2, Unterwesterwald 7,
Westerburg2, Oderlahn 2, Unterlahn6, Lim¬
burg 4, Obertaunus 8, Untcrtaunus2, Usingen
Z, Höchst8, St . Goarshausen5, Rheingau
4, Landkreis Wiesbaden8, Stadt Wiesbaden 17,
Stadt Frankfurt 9, wobei zu bemerken ist, daß
die übrigen taubstummen Kinder aus Frankfurt
sich in der dortigen Taubstummenanstaltbefinden.

Diez, 18. April. Wegen Unzuverlässigkeit
im Mühlenbetriebe wurde dem Inhaber der
Abdecker Mühle bei Holzheim, Wilhelm Hatz
mann, der Mühlenbetrieb geschldsien.

h Höchsta. M ., 19. April. Zur Behebung
des drückenden Kleingeldmangels beschloß ber
hiesige etwa 2000 Mitglieder umfassende Vor
schußverein die Stadtverwaltung um Heraus
gäbe von Notgeld in kleinen Münzsorten zu er

'"^ Frankfurta. M ., 19. April. In den hiesigen
Markthallen erscheint in diesem Jahr zum ersten
Mal der Löwenzahn als Gemüse an ben Ver¬
kaufsständen. Das Pfund wird, da die anderen
Ealatpflanzen nur in verhältnismäßig klemm
Mengen vorerst in den Handel kommen, imt einer
Mark bezahlt. Die Nachfrage nach dem Löwen-

h Frankfurtm M ., 19. April Der achtund
vierzigjährige Ardeiter Theodor Re den de ich,
Eschersheim, stürzte in der vergangenen Nacht
aus denr Bett, brach das Genick und war sofort

^Frankfurt , 18. April. . städtischen
Krankenhause ist heute der frmestgwfe Pfarrer
Klauke im Alter von 53 Iahrm nach längerem
Leiden gestorben. t , ,

Vilbel, 19. April. Im nahen Obererlenbach
wurde der Landwirt und Kirchenvorsteher
Julius Weil bei ber Ausübung von Feldarbeiten

Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier , 28. Aprll.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Aus dem Kampffeld von Arras nimmt täglich di«

Feuertötigkeil zu. Bei Et . Quentin schwankt sie in ihrer
Stärke.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Die am J.6. März begonnene Einnahme der von

langerhand ausgebauten Zone der Siegfried-Stellungen
hat «eitern nordöstlich von Soisivns ihren Abschlag ge¬
funden durch Ausgabe des alten Ufers zwischen Conde und
Coupir. Der Feind folgt zögernd. Die Doppelschlacht an
ger Aism und in der Cbampagne mmmt ihren Fortgang.

Längs des Ehemine des Dames -Rückens dauert der
starke Artilleriekampf an. Bei Braye , Cerny und uitter
qrokem Massenernsatz beiderseits von Craonne muhten sich
irisch hvrangeführte französische Regimenter vergeblich und
verlustreich ab, den Höhenkamm zu gewinnen.

Den schon am 16. 4. ohne Ergebnis versuchten Angriff
zur llmfasiung des Brrmont -Blockes von Nordwesten und
Norden erneuerte der Franzose gestern Nachmittag.
Vor unseren Stellungen am Ai5ne-Mnrne -Aanal oramen
die iünsmal » »lausenden Sturmweüen neu emsetznrder
französischer Dioisivnen blutend zusammen. Auch die
Russen wurden wieder vergeblich ins Feuer geschickt.
Unsere dort fechtenden Divisionen sind Herren der Lage.

In der Champagne ist den ganzen Tag über tm Wald-
gebret zwischen der Strohe Thuizy—Raurcy und dem von
uns freiwillig geräumten Auberive heftig gekämpft worden.
In einem vorbrechend geführten Gegenangriff drängten
wir den vorgestern vorwärts gekommenen Feind und seine
zur Ausbeutung der Gewinne ins Gefecht geworfenen
französischen Kräfte zurück und hielten die beabsichtigten
Stellungen. Der zweite Dnrchbruchsversuch in «er
Champagne ist dadurch vereitelt.

Bisher hat die ,' ranzösffche Führung mehr als 3«
Divisionen aus beiden Schlachtfeldern eingesetzt. to*
wurden nach Beendigung der Sommekampfe für den
Durchbiuchsangrifs aus dl« erhofften Bersvlgungsmarschc

ausgebildet.̂ ^ knüpften Hoffnungen Frankreichs haben
sich ntd)f erfüllt.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russffche Artillerieseuer hat sich auch gestern in

inebrereu Abschnitten aus bedeutender Höhe gehalten.
Insanterietätiglett ist nicht gemeldet.

Mazedonische Front.
Aus ber Crvena Stena sind französische Angriffe zur

Rückgewinnung der an, 17. April verlorenen Stellungen
von deutschen und bulgarischen Truppen abgewiesen

Auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fust gesatzt.
Der erste Generalquartierineist-r

Ludendorsf.
Tti Amsterdam,  2V. April. (B . 30 Nach Mel-

düngen aus Madrid hat das Kabinett seine Demission an-
gebvten. Garcia Prieto . der Präsident des Senats , hat
ein neues Kabinett gebildet. 3uan Alvaredo ist Mmffter
des Äcutzeren geworden. ^ .

TU Wien.  20 . Aprll . (B . 30 D.e innere politische
Krise hat ihren Abschlutz gefunden. Die beiden deuffchen
Minister von Baernreicher und Dr . Urban werden rm
Amte verbleiben. Es verlautet , dajz sie heule vom Kaiser
empsangen werben. Durch kaiserliches Handschreibenwird
ihnen bekannt gegeben, daß ihre Demission nicht ange-

"WÄ <0 « l «, , 20. Aprll . (* . 30 Die russischen
Behörden in Torneo warnten nochmals vor der Weiter-
rciie nach Petersburg . Reffende, die gestern Petersburg
verlieben, haben nichts von Unruhen Armerlt. Trotzdem
verzeichnen die hiesige« Leitungen Gerüchte über neue
Kämpfe in der Hauptstadt. Sn der Umgebung von Kiew
sollen bewaffnete Banden >m Drenste der Realtron
rauben, plündern und Progrome veranstalten.

UT Don der S chw e, »e r Grenze.  20 . Apnl.
.Agence Havns" meldet aus Bordeaur . das, dort das
erste bewaffnete amerikanische HandUsschiss "D'nego
.ingetroffen sein soll. Es habe vwr Geschütze d,e von
einem Offizier und zwölf Matrosen bedient »oerben.



Verseht
über die

Derwallmtg und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Idstein
für das Rechnungsjahr 1914.

Erstattet in der Stndtverordneten-Dersammluiig vom 20 Man 1917 aemäß
§ 66 der Städte -Ordnung.

(Fortsetzung.)

Tit.

Tit.

. . Transport
Tit . VI . Forstverwaltung .
Tri . VII . Straßen , Wege und Brücken etc.

weniger 267 Jt  für Reparatur des
Straßenpflasters , weniger 97 Jl
Beseitigung von Schnee und Eis,
weniger 87 Jl  für Unterhaltung
der Anlagen weniger 829 Jt  Lohn
des Wegewärters mehr 260 Jt
unvorhergesehene Ausgaben , mehr
568 Jt  für Unterhaltung der Weg¬
gräben und Brücken , mehr 191 Jl
Herstellung des Gassenbacherweges,
es wurden nicht ausgeführt : Her¬
stellung der Straße vor der Bauge¬
werkschule 300Y Jl, weiter kommt
in Wegfall 1912,50 Jt  der vorge¬
sehenen Zinsen der für die Anlage
der Kanalisation aufgenommenen
Schuld , weniger 102 Jl  für Be¬
gießen der Straßen während der
heißen Jahreszeit.

Tit . VIII . Friedhofsverwaltung . . . .
weniger 148 Jl  für Kieslieferung
und 66 Jt  für Arbeiten , 30 Jt
weniger für Unterhaltung des
Leichenwagens, weniger 60 Jt
für Nummerpfähle , mehr 105 Jt
Beerdigungskosten (in Rückein¬
nahme), nicht ausgeführt ist die An¬
lage der Wasterleitung auf dem
Friedhof mit 553 M  vorgesehen.

IX . Feuerlöschwesen, Uhren und
Glocken .
338 JL  weniger für Feuerlösch¬
wesen, 85 Jl  für Uhren und
Glocken.

X . Steuerverwaltung . . . .
mehr 274 Jl  nicht vorgesehene
Steuerrückzahlungen , und 30 Jt
Kreishundesteuer (durchlaufend ),
614 Jl  Kreis - und Bezirkssteuer,
mehr 227 Jl  Wertzuwachssteuer¬
rückzahlung, weniger 125 Jl  für
den Kreis erhobene Betriebssteuer
(durchlaufend ), weniger 154 Jl
Steuerrückzahlring.

Tit . XI . Passiv -Kapitalien .
10025 Jt  mehr durch : Zeichnung
auf die erste Kriegsanleihe im Be¬
trage von 10 000 M.

Tit . XII . Wasserwerk .
weniger 476 Jt  für Unterhaltung
der Hochdruckleitung und Anlage
neuer Hausanschlüsse, weniger 143
Mark für Wasfermesser , weniger
442 Jl  Betriebskosten des Pump
Werks, 94 Jt  für Untersuchung des
Wassers.

Tit . XIII . Krankenhaus .
Das Krankenhaus erforderte statt
der vorgesehenen 2000 Jt  3226 .16
Mark Zuschuß (s. besondere Rech-
nung).

Tit . XIV . Betriebsfonds .
Tit . XV . Sonstige Ausgaben .

1007 Jl  mehr an Einquartierungs¬
kosten, mehr 8481 Jl  Familien¬
unterstützungen während des
Krieges , 20556 Jl  für gelieferten
Hafer (durchlaufend ), weniger
176 Jl  Kosten der Feier des »Ge¬

burtstages Sr . Majestät des
Kaiser, mehr 5000 Jt  Kosten einer
Haftpflicht-Entschädigung , 397 Jt
sonstige Kosten.

B . Außerordentliche Ausgaben . .
Die vorgesehene Ausführung des
Kanallsationsprojektes wurde durch
den Kriegsausbruch verschoben.

Summe der Ausgaben

Soll nach dem Etat Wirkt. Ist
113,062 .77 Jt,  108,301 .27 Jt

16,731 .93 Ji  16,731 .10 Jl
15,737 .90 Jl  10,288 .12 Jt

2,093 .— Jl  1,340 .51 Jl

650 .— Jl 226.60 Jt

7,000 .— Jl  7,585 .22 Jl

1,288 .70 Jl  11,313 .71 Jl

8,163 .04 Jl  7,008 .13 Jl

4,4^5— Jl  5,721 .16

Transport
Die gezeichnete und gezahlte Kriegsanleihe mit 10 000 Jl
erscheint hier nicht, da hierfür Wertpapiere der Stadt
verpfändet wurdm.

5. Mobilien  des Rathauses , der Schulen etc. . .
6 . Mobiliar  und innere Einrichtung des Kranken¬

hauses .
7. Das Wasserwerk  einschl . der Pumpstation re¬

präsentiert , abzüglich der dazu gehörigen Grundstücke
einen Wert von . _

. zusammen
Hiervon ab die unter Nr . 5 näher bezeichneten Schulden
der Stadt mit . _
svdaß ein reines  Vermögen verbleibt von

1,368,215 .33 Jt

84,335 .— Ji

14,000 .— Ji

160,305 .- Jl
1,626,855 .33

368,741 .19
1,258,114 .14

lieber alle Teile des Vermögens der Stadt wird gemäß 8 81 der Städ .c
Ordnung ein Lagerbuch geführt.

5. Städtische Schulden.

Es sind folgende Anleihen ausgenommen worden:
1. Zur Umwandlung sämtlicher Passivkapitalien von 1882—

1883 bei der Rassauifchen Landesbank 73600 M Rest
Ende 1914 . 14,422,93 Ji

2.  Zur Bestreitung der Kosten der Kanalisation und
Pflasterung der Roder - und Himmelsgasse, sowie der
Weiherwiese 30,640 .— M\  Rest Ende 1914 . . 20,064 .13 Ji

3. Die Neubau - und Erweiterungskosten des Baugewerk¬
schulgebäudes a . bei der Nass . Landesbank 158.000 Jl,
b. bei der Kreissparkasse des Landkreises Mühlhausen
138 .000 Ji  zuf . 296,000 Ji,  Rest Ende 1914 . . 205,784,23 J

4 . Für das Wasser - und das hierzu errichtete Pumpwerk
a. böi der Nass . Landesbank 20,000 Jl,  b . bei der Aktien¬
gesellschaft für Boden - und Kommunalkredit in Elsaß-
Lothringen zu Straßburg 48,000 Jl,  c . bei der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau zu Kassel 35.000 Jl
zus. 103,000 M)  Rest Ende 1914 . . . . 80,190 .29 . -

5. Für die Friehossvergrößerung bei der Nass. Landesbank
7000 Ji,  Rest Ende 1914 . 6,250 .26 Ji

6 . Für den Ankauf des Fruchsspeichers bei dieser 4500 Ji,
Rest Ende 1914 . 4,023 .67 Jl

7. Für den Neubau des Krankenhauses und die Anlage
einer Warmwasserheizung in demselben a . bei der Nass.
Landesbank 31 .000 Jt,  b . bei der Landesversicherungs-
Anstalt Hessen-Nassau zu Kassel 15.000 Ji  zus. 46,000 M\
Rest Ende 1914 ' . . 3 7,996 .68 -

Summe der Schulden 368,741 .19

6. Bevölkerung.
Die Personenstandsaufnahme vom 15. Oktober 1914 hat eine Ein

Hieran gehen die bereits zum Kriogsdierwohnerzahl ergeben von 3421.
herangezvgenen Einwohner ab.

Im Kalenderjahr 1914 betrugen:
a . die Geburten 73 gegen 75 im Vorjahre,

davon 41 (36 ) Knaben und 28 (39) Mädchen.
b . die Sterbefälle 42 gegen 50 im Vorjahr,

davon 26 (27 ) männlich und 16 (23) weiblich.
c. die Eheschließungen 13 gegen 26 im Vorjahr.

Auf 1000 Einwohner kommen hiemach:
a . Geburten 19,6 gegen 21,6 im Vorjahr
b . Sterbefälle 11,9 gegen 13,9 im Vorjahr.
c. Eheschließungen 3,7 gegen 7,4 im Vorjahr.

Ji  26,616 .—
„ 8,194 .90
„ 2,399 .—

„ 3,218 .-
„ 395 .—
„ 5,066 .40
658 Personen gege

867.68 Jl
931 .03 Jl 36,142.72 Jl

Tit. 100,000 .— Jl  4,554 .33 Jl

271,021 .05 Jl

, 4 . Städtisches Vermögen.
1 « Dasselbe besteht in:
a ä u de , versichert mit .

«cib guter  und zwar:
a - Ackerland 30 AXorgen, 90 Ruten , 14 Schuh
b. Gartenland „ 93 „ 80 „
c- Wiesen 44 98 „ 77

zusammen 76 „ 82 „ 71 „
toyicrt zu

3. Waldungen,  3796 Morgen , taxiert . ' . |4. Kapitalien:

209,212.87 Jl

470,760 .— Ji

68,429—
757,166— Jl

a . Armenfonds
b. Gemeindcfonds
c. Kanalisationsfonds

d. Betriebsfonds

Jl  29,024 .30
„ 3,069.61
„ 20,400—
„ 19,366.42^

Transport"
71,860.33 A

1,368,215 .33 Jl

7. Steuern.
Die Staats - und Realsteuern betrugen in 1914:

a . Einkommensteuer . .
b . Gebäudesteuer.
c. Grundsteuer , abziigl . derjenigen der Stadt

d . Gewerbesteuer , einschl. derjen>igen ber
Firma G . F . Landauer -Donner

e. Betriebssteuer.
f . Ergänzungssteuer . . . . ,

Veranlagt waren zur Staatseinkommensteuer
608 im Vorjahr.

Zur fingierten Einkommensteuer waren veranlagt:
von 421 — 660 Jl  Einkommen 193 Personen gegen 179 im Vorjahr

.. 661 —900 „ „ 173 „ „ 198 „
Zur Ergänzungssteuer waren veranlagt:

276 Persollen gegen 275 im Vorjahre.
Zur Gewerbesteuer waren veranlagt:

in Klasse I—1 Person gegen 0 im Vorjahr
>> „ H 3 ii » 2 „ ,,
ii ii Hl —12 ii wie „ ii
„ „ IV = 84 „ gegen 88 .

Don der Betriebssteuer mit 395 Jl  wurden 80 Proz . als Gemeinde
steuer erhoben.

Die Bezirkssteuer mit 7,5 Proz . und die Kreissleuer mit 8 Proz ., zu .
sammen 6,314 .34 Ji  wurden von den Steuerpstichtigen nicht zurück erhoben

An dem Einkommen -Stouer -Soll mit 26,616.— Jl  kommen in Abzu
die Beträge der ganz befreiten Steuerpslichtigen (Geistlichen, Volks - und Real
jchullehrer , Witwen von Beamten ) weiter derjenigen Beamten , welche nur m
der Hälfte ihres Diensteinkommens zur Gemeindesteuer herangezogen werden
können, sowie die Teilnehmer an den Feldzügen 1848—49, 1864 , 1866 , 1870-
71, und deren Witwen , welche von der Einkommensteuer, soweit sie mit einer
Einkommen von nicht mehr als 1500 M  eingeschätzt sind, auf Lebenszeit befrei
sind, mit zusammen 10,093 .— Jl ; hiernach verbleiben 16,523 .— Jl,  welche.
Betrag dann die sich durch besondere Veranlagung der genannten Beamte
ergebenden Steuer mit 4,303.40 A  zugeht , sodaß das gesamte Einkommen
steuer -Soll 20,826 .40 Jl  beträgt , welches der Gemeindebesteuerung zugrund
gelegt wurde.

Von diesem Betrag wurden 145 Prozent und von den Realsteuern mi.
zusammen 13,385 .90 Jl  180 Proz . als Gemeindesteuer pro 1914 erhoben.

Die Gemeindeeinkommensteuer der Teilhaber der Firma G . F . Landauer
Donner , des Domänenfiskus und der Staatseismbahn betrug im Berichtsjah
2987 Jl .

Die Gemeindesteuer der Steuerpflichtigen mit einem Einkommen unte.
Ml Jl  betrug 1143,20 Jl.

(Schluß folgt .)



2650000 Mark
ift das Ergebnis der 4 Krießianltiße im Ilnter-
taunuskreis, das damit alle früheren Zeichnungen
Sbertrifft.

Ich wußte, daß die Bevölkerung des Kreises
und insbesondere die Landwirte, des Ernstes der
Lage bewußt, ihre Pflicht tun würden und spreche
allen, die sich bei dem Aufbringen der Anleihe be¬
tätigt haben, meinen Dar.k aus.

««»geuschwalbach, der, 18. April 1817.
Der Kgl. Lanbrat.

8 . V. Dr . 8 n g » n ohk,  Kreis deputierter.

Zlrischvrrkanf.
bamrtag wird »erkauft:

t * d. « »schäftenv. Heß,H »fsma »n u. Ro vs:
Rindfleisch das Pfund 2.1V M
Solbttflusch . . 2,10 „
Kalbfleisch „ ., 2,l0
Wurst , 1 90

Auf Abschnitt1- 6 der Fleischkarte'l 50 « ramm,
ouf Abschnitt1—3 der Kniderkarte 75 Gramm
Fleisch oder Wurst.

Auf Fleischzusatzkarte Rr. 1 --- Pfd. Fleisch
zu 35 Pfg., auf Zusatzkarte für Kinder </* Pfund
Fleisch für 18 Pfg.

Der Verkauf ist wie foltzi geregelt:
Buchstabe

rt
ft

tt
ff

s »ornnttaas 8 1/«T U H 8 '/,
SMK „ 10
A B

tt IO1/,
f H | ff 11
9 nachm. 1V»
v t 3
Ä ■ 2»/»« n 3
M 31/,
MC | fi 4
ft „ 4V*

tt
ff
tt

Geld ist »bgeziihlt mitzubringen.

Freibank.
In der Kaffeegasse, wird Sams¬

tag vormittags 8*/, Uhr verkauft:
Kalbfleisch das Pfund 1,00 M

Auf jeden Abschnitt der Fleischkarte 50 Gramin,
auf die Abschnitte7- 10 200 « ramm.

Butter
wird Samstag nachmittags im Rathaus »erkauft:

BuchstabeA B € L Uhr
.. 5631 9>/t „

H35k 3 .
L M 31/* ..

. NO P 2 R 4 „
„ « T U B W 3  4 1/* ,

Aach 5 Uhr wird keine Butter mehr abgegeben.
Fettkarte 24 -- - >/, Pfund= 34 Pf«. Geld ab¬

gezählt« itbxingeu.

Weißerüben
getrockmt,Pfd.  28 Pfg. »erde» Montag  nachm.
2' /, Uhr Im Rathais kartenfrei verkauft.

Spirituskarten
werden an Minderbemittelte Montag nachmittag» 2
Uhr im Rathaus ansgegeben. Es wird mit Bnch-
flabe II begonnen. Mitnehm«» vo» Epiritukkarten
für andere Familien ist nicht z,lässig.

Brot- und Fleischkarten.
Die neuen Mehlkarten über je 40 « ramm Mehl

gelte» vom 20. 4 —17. 5., könne» als» während
dieser Zeit beliebig benutzt werden.

Die Fleischz»sotzkarte» gelte» nur im Schlachtbezirk
Idstein und haben außerhalb keine Gültigkeit. Die
Reichefleischkalte ist im ganzen Reich gültig.

Metallabgabe.
Dir noch nicht abgelieferten Kupfer- und Nickel-

gegenstände können Samstag , den 21. d. Mts .,
«achm. von2—3 Uhr im Sichlokal. Odergaffe,
noch abgettefert werden. Nach diesem Dermin ist
dir freiwillige Abgabe nicht mehr möglich und erfolgt
Beschlagnahm« und Bestrafung.

Sdpei«, den 20. April 1»17.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.
Va«d-5ko»to NasŝLandesbank Rr. 181.
Postscheck-Konto Frankfurt(Main) Nr. 14M8.

Stairtfafje Idstein.
Hebetermin

der Beiträge zur landwirtschaftlichen Beruf »-
genoffenschaft, sowi, d«r Beiträge zar Landwirl-
schaflskammer Dienstag, den 24. April, vorm,
von 8—12 Uhr.

Idstein,  den 20. April 1817.
ver rtadtrechaer.

sb acisn

usfaü Jßiillei?

§tmna ^Hüllet ?, geb. Höngen

X ^iegsgctitaut.

20 . April 1017.

st sin

Bekanntmachung.
Gemäß der für hirfige Stadt unterm 24. März

1906 erlassenen Polizeiv'>rordnung wird wiederholt
in Erinnerung gebracht, daß in der Zeit vom 19.
März bis 20 Oktober jeden Jahres Hühner.
Gänse und Enten  bestellte fremde Grund¬
stücke» sowie Haus - und Ziergärten nicht be¬
treten dürfen und T a u b e n in der Zeit vom
1. April bis 19. Mai und vom 20. September
bis 31. Oktober jeden Zahres in den Tauben¬
schlägen gehalten werden muffen.

Für Zuwiderhandlungengegen obige Verord¬
nung werden die Besitzer der betr. Hühner, Gänse,
Enten und Tauben mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
oder entsprechender Haft bis zu 8 Tagen bestraft.

Idstein,  17 . April 1917.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß.

Kamen der König;!
In der Privatklagesache derWwe. Heinrich Weiß

»on Walsdorf »erlr. durch Rechtsanwalt Potthast
von Idstein. Privatklägerin, gegen die Ehefrau Gustav
Adolf Hohl »on Walsdorf , Angeklagte, wegen Belei¬
digung hat das Königliche Schöffengericht in Idstein
in der Sitzung vom 3. April 1917, an welcher teil-
gmommen haben: Amtkgerichtsrat Oeberg,  Geh.
Justitzrat als Borsitzender, Landmann Peter Bas sing,
Gärtner Heinrich Reichert,  alz Schöffen, Ref.
Frankenbach,  als Gerichtsschreiber, für Recht er¬
kannt:

Die Angeklagte und Wiederklägerin Hohl  wird
«egen öffentlicher Beleidigung zu einer Geldstrafe von
80 M an deren Stelle für den Fall, daß sie nicht
deigetrieben werden kann, eine Gefängnisstrafe von
1 Tag für je 5 M tritt und zur Tragunz der
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Zugleich wird der Pritzatklägerin Weiß  die
Befugnis zugesprochen, den entscheidenden Teil des
Urteils durch,einmaliges Einrücken in die „Jdsteiner
Zeitung" innerhalb 11 Tagen nach Zustellung einer
Ausfertigung des rechtskräftigen Urteils auf Kosten
der Angeklagten öffentlich bekannt zu machen. Auf
die erhobene Wiederklage wird die Privatklägerin und
Wiederbeklagte Weiß freigesprochen und fallen die
Kosten der Wiederklägeri» zur Last.

gez. O e b e r g.
Ausgefertigt und wird die Rechtskraft deS Urteils

bescheinigt.
Idstein,  den 14. April 1917.

Ea spart ) ,
Gerichtsschreiber der König!. Amtsgerichts.

An
Herrn Rechtsanwalt Potthast

in
3 d st e i n.

Einladung.
Am kommenden Samstag , den 21. April

nachmittags4 Uhr, findet im „Goldene» La« « "
ein Bortag über „vergessene Nahrungsmittel"
statt. Der Vorstand des LehrervereinS bittet die
Einwohner von Idstein und Umgebung— besonders
auch die Frauen — diesem Vortrag deS Herrn
StadtschulinspektorHenze  aus Frankfurt a. M.
beiwohne» zu wollen. I . A.: Schwenk.

vir bevorstehende Feldarbeit
und die vermehrte Beschäftigung von Frauen in
Fabriken läßt es erwünscht erscheinen, daß Mütter,
um ihrer Arbeit nachgehen zu könne», ihre noch
nicht sch»lpflichtige» Kinder tagsüber i» gute Ver¬
wahrung geben.

Die Meinkiriderschule in Idstein erklärt sich
wiederholt bereit, solche Kinder, im Notfälle auch
kostenlos,  aufzunehmen.

Anmeldttngen nimmt entgegen Bäckernieister
Christian Dietrich, Weih erwiese.

Idstein,  den 19. April 1917.
Der Vorstand

der Kleinkinderschule iu Idstein.

ingroßer Auswahl empfiehlt

Georg Grandpierre, Idstein.

Vorschnß-VerännIdsleln
e. G. m. U. H.

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.
Eröffnung von Lrediten in lausender Nechnuug
zur Zeit 5 °/« Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5°/o jährlich) zu 41/a°/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verlaus von Wertpapiere«.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ber.
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorte«.
Einzug von Schecks und Wechsel«.

Annahme von Spareinlagen zu 3»/,°/. Zinsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus¬

zahlungstage.
Ausgabe von Heimsparkassen,

varlehn gegen Schuldschein mit bmonatl. Kündi¬
gung 33/^°/o, mit ILmonaU. Kündigung 4#/o.

Eröffnung von Scheü-Lonten zur Zt. 3*/o Zinsen.
Beleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern unrer Mitver¬
schluß des Mieters in unserm seuer- und diebes

_sichern Gewölbe (pro Jahr M 6.—)

empfiehlt

Simon Goldschmidt,
Weiherwiese.

empfählt

Georg Gmidpikm,Mi».
Arbeiter!

(sowie auch jugendliche und Arbeiterinnen) werden
für direkten HeereSbedarf noch angenommen.
Lorsbacher LederwerkeG.m.bH. Lorsbachi. T.
Portemonnaie mit Inhalt verloren.
-4^ G«g. Belohng. adzugeb. i . Herl. d. Jdst. Ztg.

Leichten

Einspänner-Auhwagen
mit Gffchirr für alt zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 929 an den Verlag der
Jdsteiner Zeitung.

«leine wohnunĝL ""iU
Wo sagt der Verlag der Jdst. Ztg.

3 Zimmerwohnung
mit Küche zum 1. J »li zu ve»« iett<.

WUH. Plank, Untere« chloßgassr.
Kirchlich- Nachrichten.

«vang . Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 22. April 1317.
Borm. 10 Uhr.
Lieder: 291, 10, 10 B. 5.

Dekan Ernst.
Nachmittag« 5 Uhr

K 'riegsbelstunde.
Lied: 128. Echristverlesung. Lied: 246, B. 1—2.

Predigt. Gebet. Lied: 246, 9 . 4 . Segen.
Pfarrer Moser.

Die Kirchenkollekte ist (wie alljährlich) für den Nass.
Gefängnisverein bestimmt.

Katholisch, Kirche »u Idstein.
22. April, 2. Sonntag nach Astern. Morgen» Hoch¬

amt mit Predigt und Segen, nachm. Christenlehre und
KriegSbetstunde.

Psairer »uschrr.
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